
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

PRESSEMITTEILUNG 

 

Für mehr Resilienz im Energiesystem: Energieverbände fordern Be-

schleunigung der Kraftwerksstrategie, Technologieoffenheit und 

pragmatisches GEG 
 

• Kraftwerksstrategie beschleunigen: Verbände drängen auf zügige Aus-

schreibungen für neue steuerbare Leistung. Bedingungen für H₂ready- 

Gaskraftwerke und andere flexible Anlagen müssen den Markthochlauf 

von Wasserstoff unterstützen und Investitionssicherheit schaffen. 

• Erneuerbare und kohlenstoffarme Gase stärken: Um eine der wesentlichen 

Dekarbonisierungsoptionen für die Industrie zu realisieren, müssen Kosten-

belastungen sinken und echte Technologieoffenheit geschaffen werden. 

• Gebäudeenergiegesetz (GEG) anpassen: Die aktuellen Vorgaben behin-

dern den Einsatz neuer Gase. Nötig sind pragmatische Regeln, die auch 

den Weg für Wasserstoff und Biomethan offenhalten.  

 

Berlin, 26. November 2025. Die Energieverbände BDEW Bundesverband der Ener-

gie- und Wasserwirtschaft, DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches 

und Die Gas- und Wasserstoffwirtschaft fordern im Rahmen ihres Gemein-

schaftsprojekts Transformationspfad Neue Gase klare Markt-Signale und einen 

verlässlichen regulatorischen Rahmen für Wasserstoff und seine Derivate sowie Bi-

omethan. Wasserstoff und Biomethan stärken die Resilienz des Energiesystems und 

ermöglichen Innovation und Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft in Deutschland. 

Die drei vorgeschlagenen Maßnahmen sind kurzfristige und dringend notwendige 

Impulse, um die Energie- und Klimapolitik wieder auf Kurs zu bringen.   

 

Erneuerbare und kohlenstoffarme Gase wie Wasserstoff und Biomethan sind unver-

zichtbar, um die Transformation der deutschen Wirtschaft wettbewerbsfähig und 

klimaneutral zu gestalten und die Energieversorgung auch in Zukunft zu sichern. 

Das bestätigt auch der aktuelle Monitoringbericht des Bundeswirtschaftsministeri-

ums: Molekülbasierte Lösungen sind in zentralen industriellen Anwendungen nicht 

nur notwendig, sondern tragen auch dazu bei, die volkswirtschaftlichen Gesamt-

kosten der Energiewende zu begrenzen. Nach Ansicht der Energieverbände müs-

sen daher drei Kernforderungen kurzfristig erfüllt werden: eine Beschleunigung der 

Kraftwerksstrategie, eine Stärkung erneuerbarer und kohlenstoffarmer Gase und 

pragmatische Anpassungen beim Gebäudeenergiegesetz.  

 

„Dass neuen Gasen eine tragende Rolle in einem resilienten Energiesystem der Zu-

kunft zukommt, ist wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Konsens“, erklärt Dr. Kirs-

ten Westphal, Mitglied der Hauptgeschäftsführung des BDEW. „Bei der Infrastruktur 

ist der Grundstein mit einem bestehenden Gasnetz, dem im Aufbau befindlichen 

Wasserstoffkernnetz und geplanten Wasserstoffspeichern schon gelegt. H₂ready-



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

Kraftwerke und KWK-Anlagen sollen zukünftig einspringen, wenn Wind und Sonne 

nicht liefern. Wir brauchen jetzt schnelle Ausschreibungen für diese Anlagen und 

staatliche Absicherungen wie einen Kapazitätsmarkt, damit Investitionen stattfin-

den können.“  

  

Der aktuelle Versorgungssicherheitsbericht der Bundesnetzagentur bestätigt den 

Bedarf nach steuerbarer Kraftwerkskapazität ebenfalls, um die Versorgungssicher-

heit mittel- und langfristig zu gewährleisten. Mit H₂ready-Kraftwerken werden 

gleichzeitig Ankerkunden für das Wasserstoffkernnetz geschaffen: Sie sorgen dafür, 

dass Infrastruktur, Erzeugung und Nachfrage gleichzeitig wachsen. 

 

Nicht nur für eine resiliente Energieversorgung sind neue Gase unverzichtbar, son-

dern vor allem für den Erhalt einer wettbewerbsfähigen Wirtschaft. „Bezahlbare 

Energie ist die Voraussetzung für Wachstum, Wohlstand und die Sicherung von Ar-

beitsplätzen. Neue Gase bieten eine kosteneffiziente Option für die Dekarbonisie-

rung von Industrie und Mittelstand“, betont Prof. Dr. Gerald Linke, Vorstandsvorsit-

zender des DVGW. „Damit sich entlang der gesamten Wertschöpfungskette ein 

Markt entwickeln kann, müssen regulatorische Hürden fallen. Die Berücksichtigung 

von kohlenstoffarmen blauem und türkisem Wasserstoff als zulässige Energieträger 

ist wichtig, um den Mengenhochlauf zu beschleunigen.“  

 

Zugleich sind geringere regulatorische Belastungen erforderlich, um die Geste-

hungskosten von Wasserstoff zu senken, die Nachfrage gezielt zu stärken und seine 

Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. Besonders die Strombezugskriterien der dele-

gierten Rechtsakte sowie der Wegfall der Netzentgeltbefreiung für Elektrolyseure 

gelten derzeit als zentrale Hemmnisse.  

 

Der Vorstand des Verbands Die Gas- und Wasserstoffwirtschaft, Dr. Timm Kehler, 

sieht außerdem das Gebäudeenergiegesetz als einen Bremsklotz der Transforma-

tion: „Das GEG mit seinen detaillierten Wasserstofffahrplänen schränkt die Entwick-

lung der Verteilnetze und die Wärmewende unnötig ein. Wir brauchen einfache, 

wettbewerbliche Regeln ohne starre Vorgaben, damit Wasserstoff und Biomethan 

auch im Gebäudesektor zum Einsatz kommen können. Neue Gase sind der Schlüs-

sel für die Wettbewerbsfähigkeit der Energiewende – dafür müssen Politik und EU 

jetzt handeln.“ 

 

Die Verbände unterstreichen das Potenzial von Biomethan, Wasserstoff und seinen 

Derivaten und ihre systemtragenden Funktionen. Neue Gase können die Grund-

stoffversorgung der Industrie sichern, das Stromnetz durch flexible H2ready-Kraft-

werke stabilisieren, Energie speichern und Strom-, Wärme- und Verkehrssektor ener-

getisch zusammenführen. In Form von Biomethan und Wasserstoff leisten neue 

Gase schon heute einen praxiserprobten Beitrag zur CO₂-Reduktion und stärken 

die heimische Wertschöpfung. 

 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

Im Rahmen der aktuellen Veranstaltung “Mehr Resilienz, mehr Markt - Neue Gase 

als Treiber für eine starke Wirtschaft” zum Transformationspfad neue Gase am 

26.11.2025 in Berlin bekräftigen BDEW, DVGW und Die Gas- und Wasserstoffwirt-

schaft ihren gemeinsamen Anspruch, die Transformation der Energieversorgung 

aktiv zu gestalten – für einen resilienten und klimaneutralen Industriestandort 

Deutschland, der auf neuen Gasen und erneuerbarem Strom aufbaut. 

 

Mehr dazu: Transformationspfad Neue Gase: Mehr Resilienz, mehr Markt – Neue 

Gase als Treiber für eine starke Wirtschaft 

 

 

Über den BDEW  

Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, und seine 

Landesorganisationen vertreten mehr als 2.000 Unternehmen. Das Spektrum der 

Mitglieder reicht von lokalen und kommunalen über regionale bis hin zu überregi-

onalen Unternehmen. Sie repräsentieren rund 90 Prozent des Strom- und gut 60 

Prozent des Nah- und Fernwärmeabsatzes, über 90 Prozent des Erdgasabsatzes, 

über 95 Prozent der Energienetze sowie 80 Prozent der Trinkwasser-Förderung und 

rund ein Drittel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland. www.bdew.de 

 

Über den DVGW 

Klimaneutrale Gase und insbesondere der Zukunftsenergieträger Wasserstoff sind 

in der Arbeit des DVGW von besonderer Bedeutung. Der DVGW ist die im Energie-

wirtschaftsgesetz benannte Institution für Wasserstoffinfrastrukturen. Der Verein ini-

tiiert und fördert Forschungsvorhaben und schult zum gesamten Themenspektrum 

des Gas­ und Wasserfaches. Darüber hinaus unterhält er ein Prüf- und Zertifizie-

rungswesen für Produkte, Personen sowie Unternehmen. Die technischen Regeln 

des DVGW bilden das Fundament für die technische Selbstverwaltung und Eigen-

verantwortung der Gas­ und Wasserwirtschaft in Deutschland. Sie sind der Garant 

für eine sichere Gas­ und Wasserversorgung auf international höchstem Standard. 

Der gemeinnützige Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main gegründet. Der DVGW 

ist wirtschaftlich unabhängig und politisch neutral. Mit neun Landesgruppen und 

62 Bezirksgruppen agiert der DVGW auf lokaler sowie überregionaler Ebene und ist 

in der ganzen Bundesrepublik vertreten. Themen mit bundesweiter oder europäi-

scher Dimension werden durch die Hauptgeschäftsstelle in Bonn mit Büros in Berlin 

und Brüssel abgedeckt. www.dvgw.de 

  

Über Die Gas- und Wasserstoffwirtschaft e.V.  

Als Stimme der Branche bündelt der Verband DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRT-

SCHAFT e.V. die Interessen seiner Mitglieder und setzt sich dafür ein, dass die Po-

tenziale von Wasserstoff und seiner Derivate sowie Biogas und Erdgas inklusive der 

dazugehörigen Infrastruktur genutzt werden. Zudem informiert er über die Chan-

cen, die gasförmige Energieträger für ein klimaneutrales als auch resilientes Ener-

giesystem bieten, und treibt die Transformation der Branche hin zu neuen Gasen 

voran. Der Verband wird von führenden Unternehmen der Energiewirtschaft 

http://nl.gas.info/TPNG/TPNG_Forderungspapier.pdf
http://nl.gas.info/TPNG/TPNG_Forderungspapier.pdf
https://urldefense.com/v3/__http:/www.dvgw.de/__;!!JzjUw6e8SPKcfZbBxjyO5sbLR3y2!ugKYgrN2XCjyxVTHWRAXX6S9TRVdrAsc7DUE6lcrEaGltQ77Zos6iQc1todTht9-QW-KMVmVwgJIQOsgCKgDP7Y9$


 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

getragen und umfasst die gesamte Wertschöpfungskette von Produktion, Trans-

port, Verteilung bis hin zu Handel, Vertrieb und Anwendungen. Weitere Branchen-

verbände und Industrieunternehmen unterstützen ihn als Partner. www.gas-h2.de  
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